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PROJEKT-FACTSHEET

Die Regierung in Bosnien und Herzegowina  
will das Jugendstrafrecht reformieren sowie 
die Haftbedingungen und die Nachbetreuung 
von straffällig gewordenen Jugendlichen ver-
bessern. Die Direktion für Entwicklung und 
Zusammenarbeit (DEZA), der «United Nations 
Children’s Fond» (Unicef) und die Schwedische 
Agentur für internationale Entwicklungszu-
sammenarbeit (SIDA) setzen seit 2009 ein ent-
sprechendes Projekt um. 

Rund 10% der Kinder in Bosnien und Herzegowina 
leben in sozial schwachen Familien, ein Viertel davon 
sogar in absoluter Armut. Sozial benachteiligte und 
in Armut lebende Kinder und Jugendliche sind einem 
höheren Risiko ausgesetzt, selbst Täter oder Opfer 
einer Straftat zu werden. 

Der Vorbeugung von Jugendstraffälligkeit wurde 
bisher zu wenig Rechnung getragen. Vorhandene 
Mittel für verbesserte Haftbedingungen sowie für 
die Nachbetreuung von entlassenen Jugendlichen 
und deren Reintegration in die Gesellschaft waren 
knapp. Seit fünf Jahren befindet sich das bosnische  
Jugendstrafrecht in einem Reformprozess. Dieser soll 
den nötigen Rechtsrahmen für ein kinder- und ju-

gendgerechtes Justizsystem schaffen. Die bosnische 
Regierung anerkennt den Aufbau einer nach inter-
nationalen Standards ausgerichteten Jugendjustiz 
inzwischen als Priorität, auch im Hinblick auf eine 
EU-Kandidatur.

STÄRKUNG VON PRÄVENTIONSMASSNAHMEN 
IM VORDERGRUND 

Das Projekt zielt in dieser Phase darauf ab, Kinder 
und Jugendliche im Justizsystem durch vorbeugen-
de Massnahmen oder durch Unterstützung im Fall 
von Straffälligkeit besser zu schützen. Zudem soll die 
soziale Wiedereingliederung von straffällig geworde-
nen Jugendlichen verbessert werden. 

Das langfristige Ziel des Projektes besteht darin, die 
Kinder- und Jugendkriminalität in Bosnien und Her-
zegowina zu senken. Die Zielgruppe des Projekts 
umfasst primär die Gruppe der straffälligen Jugend-
lichen und potentiellen Täterinnen und Tätern. Auch 
den Opfern von Gewalt oder Verbrechen sowie Zeu-
ginnen und Zeugen einer Straftat wird Schutz gebo-
ten.

DIE SCHWEIZ FÖRDERT BESSERE BEDINGUNGEN ZUM SCHUTZ 
VON KINDERN UND JUGENDLICHEN

«Stop Nasilu!» - «Stopp 

der Willkür!» - Kinder 

und Jugendliche spre-

chen sich öffentlich für 

ein kinder- und jugend-

gerechtes Justizsystem 

aus. © DEZA
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Staatsanwältinnen werden im Rahmen eines Fortbil-

dungsseminars für alternative Präventions- und Nach-

betreuungsmassnahmen sensibilisiert. © Almir Panjeta
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FORTSETZUNG FACHGERECHTER 
WEITERBILDUNGEN 

Weiterbildungsangebote und Öffentlichkeitsarbeit 
sind zentrale Pfeiler des Projektes. So erhalten rund 
1‘000 Fachkräfte wie Richter, Staatsanwälte, Sozial-
arbeiter und Polizei eine fachgerechte Weiterbildung. 
Zweck ist, ihre Grundeinstellung zu Prävention und 
Nachbetreuung von Jugendlichen  positiv zu beein-
flussen. Gleichzeitig wird die Öffentlichkeit vermehrt 
auf die Problematik hingewiesen und für die Refor-
men im Jugendstrafrecht sensibilisiert.

AUF BISHERIGE ERFOLGE AUFBAUEN 
UND SCHUTZ VON KINDERN UND 
JUGENDLICHEN FÖRDERN

In der ersten Phase von 2009 bis 2013 lag der Fokus 
auf besseren rechtlichen Rahmenbedingungen für 
die Jugendjustiz. Zum Beispiel wurden auf 16 Poli-
zeistationen und bei Gerichten so genannte „Child 
Friendly Rooms“ eingerichtet, in denen Kinder und 
Jugendliche unter altersgerechten Bedingungen be-
fragt werden können. Die Präventionsmassnahmen 
hatten die gesamte Jugend (ca. 800‘000) im Visier.

Dank der zahlreichen Weiterbildungen haben Justiz-
fachkräfte ein verbessertes Verständnis für alterna-
tive Präventions- und Nachbetreuungsmassnahmen 
entwickelt. Auch hat sich die öffentliche Meinung 
gegenüber jugendlichen Straffälligen verändert, wie 
die Umfrage der Nichtregierungsorganisation „KAP“ 
(Knowledge, Attitude and Practices) zeigt. 

Die Stärkung der Präventivmassnahmen hat sich 
bislang als erfolgreich erwiesen. Verbesserte Be-
handlungs- und Nachbetreuungsmethoden für Ju-
gendliche und Kinder haben dazu geführt, dass 
Jugendkriminaltaten in einigen Gebieten abgenom-
men haben. Daten aus drei Gemeinden zeigen auf, 
dass die Jugendkriminalität in Tuzla und Capljina um 
jeweils 50% und in Zenica um 16% zurückgegangen 
ist (Stand: 2013).

WEITERFÜHRENDE INFORMATIONEN 

UND DOKUMENTE

Arbeit der DEZA in Bosnien und Herzegowina (de): 

www.eda.admin.ch/deza/de/home/laender/bosnien_her-

zegowina.html 

DAS PROJEKT IN KÜRZE

NAME

Beitrag an die Reform der Jugendgerichtsbarkeit

BEREICH 

DEZA – Ostzusammenarbeit 

THEMA

Gouveranz

LAND / REGION

Bosnien und Herzegowina 

PARTNER

«United Nations Children‘s Fund» (Unicef)

«Schwedische Agentur für internationale Zusammenar-

beit» (SIDA) 

AUSGANGSLAGE

Die DEZA leistet zusammen mit Unicef und der «Schwe-

dischen Agentur für internationale Entwicklungszusam-

menarbeit» (SIDA) einen Finanzbeitrag zur Förderung 

altersgerechter Präventions- und Nachbetreuungs-

massnahmen. Das vorrangige Ziel der laufenden Phase 

besteht darin, die Sicherheit und soziale Wiedereinglie-

derung von vorbestraften Jugendlichen zu steigern und 

die Jugendkriminalität in Bosnien und Herzegowina auf 

langfristiger Sicht zu senken.

PROJEKTZIEL

Die Kinderrechte entsprechen dem internationalen 

Standard.

ZIELGRUPPE

Rund 800 000 Kinder und Jugendliche bis 18 Jahre – 

insbesondere jene 10 Prozent, die besonders gefährdet 

sind, mit dem Gesetz in Konflikt zu geraten oder Opfer 

respektive Zeugen krimineller Handlungen zu werden.

Lokale und nationale Gerichte, Polizeibehörden

PHASENDAUER

Januar 2014 – Dezember 2017

PHASENBUDGET

CHF 2‘050‘000 

KONTAKT

Direktion für Entwicklung und Zusammenarbeit DEZA

Ostzusammenarbeit, Abteilung Westbalkan

Freiburgstrasse 130

3003 Bern

Telefon: +41 (0)58 462 22 12

E-Mail: deza-oza@eda.admin.ch

www.deza.admin.ch
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